
Dornbirner

Zeineinbebiard
Erscheint jeden Sonntag — Preis: ganzjährig K 2——, im Inland mit Postversendung K 3·30, nach Deutschland K 4·10, in das übrige
Ausland K 5·40, einzelne Nummern 10 h. — Einschaltungen kosten 12 h der Zeilenraum und sind bis spätestens Freitag

mittags kostenfrei in das Rathaus zu bringen.

Nr. 52. Sonntag, 28. Dezember 1913. 44. Jahrg.

Militärtaæ-Anmeldung.Kundmachungen.
Die betreffende Kundmachung ist in allen 4 Be¬Im Sinne des § 114:3:b bezw. § 118:1 W. V.

zirken an den Amtstafeln angeschlagen. SämtlicheTl. wird hiemit allgemein verlautbart, daß die Be¬
Militärtaxpfichtige haben sich im Laufe des Monatsgünstigung nach § 31 bzw. 32 W. G. erlischt, wenn
Jänner 1914 hieramts Zimmer Nr. 7 zu melden, wo¬a) ein auf Grund der Bestimmungen des § 31
selbst auch die auszufüllenden Meldeformulare in Em¬oder § 32 W. G. in der Ersatzreserve befindliche Soldat

pfang genommen werden können.den Begünstigungstitel verliert. Die wegen eines 1200 Kronen nicht übersteigendenb) wenn die Reklamanten den jährlichen Nachweis
Einkommens oder aus anderen Gründen zu gewärtigendedes Fortbestandes des Begünstigungsanspruches trotz der
oder im Vorjahre eingetretene Befreiung von der Per¬am Ende des Monats Dez. erhaltenen Aufforderung
sonal=Einkommensteuer oder von der Dienstersatztaxebis Ende Jänner ohne genügende Rechtfertigung nicht
enthebt nicht von der Verpflichtung zur Meldungbeibringen.

Straße und Hausnummer sind unbedingt und zwarIndem diese Bestimmungen öffentlich bekannt ge¬
bei Strafvermeidung anzugeben und wird darauf auf¬macht werden, wird hiemit ausdrücklich betont, daß dieser
merksam gemacht, daß Meldeübertretungen in der kom¬gestellte Termin (31. Jänner 1914) umso sicherer einzu¬
menden Periode nicht mehr mit dem Strafsatz vonhalten sein wird, als gegen die Säumigen mit allen
2 K, sondern entsprechend höher bis zu 50 K geahndetStrenge des Gesetzes, d. i. mit der Aberkennung der be¬ werdenzüglichen Wehrbegünstigung vorgegangen werden müßte.

Dornbirn, am 28. Dezember 1913 3Hiebei wird noch ausdrücklich bemerkt, daß der Titel¬
nachweis nicht von dem Begünstigten (Reklamierten) Der Bürgermeiser: E. Luger
sondern von dessen Angehörigen (Reklamanten) zu er

Die Verzeichnisse der in den Jahren 1891, 1892 undbringen ist, und daß eine bloße Neubestätigung Fa
1893 geborenen Stellungspflichtigen liegen von Mon¬milienauskunftsbogens und Familienväterzeugnisses und
tag den 29. Dezember 1913 durch 8 Tage d. i. bis ein¬deren Vorlage anher allein nicht genügt, sondern daß ein Ge¬
schließlich 5. Jänner 1914 im Rathause I. Stock Zimmersuch (stempelfrei) um die fernere Zuerkennung der Be¬
Nr. 7 zu jedermanns Einsicht auf.günstigung den vorgenannten Beilagen anzuschließen

Jeder, der eine Auslassung oder unrichtige Ein¬sind, von dem Reklamanten bei der zuständigen k. k. Be¬
tragung wahrnimmt, oder gegen Ansuchen um die Be¬zirkshauptmannschaft einzubringen sein wird.
willigung zur Stellung außerhalb des zuständigenFeldkirch, am 20. Dezember 1913. 2=1 Stellungsbezirkes oder gegen Ansuchen um die Begünsti¬

Der k. k. Statthaltereirat gung in Erfüllung der Dienstpflicht Einsprache erhebenund Leiter der Bezirkshauptmannschaft will, ist berechtigt, dieselbe innerhalb der gegebenen FristFerrari. unter gleichzeitiger Nachweisung der Gründe hieramts
einzubringen.Gemeindesteuern. Dornbirn, am 28.Dezember 1913.

Auf Grund des Landesgesetzes vom 26. August 1912, Der Bürgermeister: E. Luger.betreffend die Einzahlung der Gemeindezuschläge sowie
Einhebung von Verzugszinsen für Rückstände an Gemeinde¬ Feuerwerkskörper.
steuern, wurden mit Stadtratsbeschluß vom 8. Mai d Auf Grund des Gemeindebeschlusses vom 3. OktobeIs. als Steuereinzahlungstermine der 1894 werden die Gewerbetreibenden dringend ersucht, an1. Juni und 1. November schulpflichtige Kinder und anderes dem schulpflichtigenbestimmt.

Alter kaum entwachsenes Volk keine Feuerwerckskörper zuGemeindezuschläge sowohl als Vermögenssteuer sind
verkaufen.längstens innerhalb 14 Tagen nach diesen Fälligkeits

Uebrigens wird bei diesem Anlasse darauf aufmerk¬terminen je zur Hälfte an die Stadtkasse abzuführen, sam gemacht, daß der Verkauf von Feuerwerkskörpern
widrigenfalls, insoferne der Steuerjahresbetrag 40 Kr laut § 15 Punkt 11 der Gewerbeordnung ausdrücklich anübersteigt, die Verpflichtung zur Zahlung 5% iger Ver¬ eine Konzession gebunden ist, daß also nicht jede beliebigezugszinsen eintritt.

Gemischtwarenhandlung zu diesem Verkäufe befügt ist.Dornbirn, am 28.Dezember 1913.
Dornbirn, am 14. Dezember 1913.

Der Bürgermeister: E. Luger. Der Bürgermeister: E. Luger
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